
217

Zur volli’ten Durchführung ift diefes Unterfchieben des Orchel’cers unter das
Bühnenpodium erft in Bayreuth und nach dem da gegebenen Vorbilde im Prinz

Fig. 138.
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Orchefter im Prinz Regenten-Theater zu München.

‘laoo W- Gr.

Regenten—Theater zu München

gebracht worden. Im letzteren

(Fig. 138), dem neuef’ten Theater

nach dem von Rz'c/zard PVagm‘r

getragenen Syltem, zeigt das Or-

chel‘cer eine auf das Aeufserfte

getriebene Ausbildung. Die

gröfste Breite des Raumes be-

trägt in der Mitte, (1. h. vom

Scheitel des vorderen, fegment—

förmigen Abfchluffes bis an den

rückwärtigen geraden Abfchlufs

11,001“; davon find 6,oom durch

das ebenfalls fegmentförmig vor-

fpringende Bühnenpodium über—

deckt; an den Seiten beträgt

diefe Ueberdeckung ca. 5m. Der

Raum ift eingeteilt in 6 Abflu—

fungen, von denen die oberfte,

dem Auditorium nächfle, ca.

1,65 m und die unterfie 4,75 m unter

dem Fufsboden der erften Sitz-

reihe liegt. Der durch letztere

Abf’tufung dargeftellte, ca. 1,75 m

breite, ca. 23 qm meffende Raum

hat eine Kopfhöhe von ca.

2,25 m. Infolge der von beiden

Seiten her das Orchefter über-

deckenden Blenden hat nur der

in der Mitte fitzende Kapell—

meifter einen Ausblick auf die

Bühne; keiner der Mufiker aber

hat die Möglichkeit, weder

dahin, noch in den Zufchauer-

raum zu fehen; während der

ganzen Dauer der Oper hat er

nur die dicht auf ihm lafienden

Wände und Decken vor [einen

Augen, die überdies behufs wei-

terer Abdämpfung des Klanges

mit mindef’tens 0,05m ftarken

Matratzen auswattiert find.

Es galt früher als abfolut unerläfslich, dafs die Orchefiermitglieder der Vor—

f’tellung folgen und im Kontakt mit den Vorgängen auf der Bühne bleiben müffen.
Während fie da einen, wie es fcheinen follte, für die Intereffen der Kunft nur

153.

Folgen für die

Orchefler-

mitglieder.


